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5³3. Auftzug , 1. Auftritt

Reich an Reizen und Anmut, könnte beglückt ich wandeln ,

8 Fände wieder ich ſie !
libn Chor . Wiſſe , ſie wird dein .

Nr. 24. Chor.

Wer von den Erſchaffnen bliebe

In den Armen treuer Liebe

Ungerührt , gefühllos , ſtumm !
1¹. Komm , geliebter Schweſterſchatten ,

Auch im Arme deines Gatten

Blüht dir ein Elyſium !

Orpheus ( geht während des Chores freudig und lebhaft im Kreiſe
der Geiſter umher) .

fauf, Eurydike ( wird vom Ballett den Hügel herabgeführt durch die

delt Gruppe der Geiſter , die einen doppelten Halbkreis bilden , bis hin zu

lt⸗ Orpheus und ergreift deſſen Hand) .

Orpheus (nicht wagend , Eurydite anzublicken , führt ſte in den
Vordergrund und geht dort langſam mit ihr ab. Im Augenblick ,
wo er mit ihr in die Kuliſſe tritt , fällt der Vorhang ) .

Dritter Aufzug

äoltteere
wilde Höhle mit Irrgängen und 3

rauhen Felſen .

ſeinet ( Nur die vordere Hälfte der Bühne einnehmend. “)
n fn Nr. 25. Szene .

1 (Der Vorhang geht beim Einſatz der Muſik ſofort in die Höhe. )

Erſter Auftritt

Orpheus und Eurydike .

Orpheus . Eile ! Folge meinen Schritten ,
Einzig und ewig Geliebte , die ich glühend verehre !

Eurydike . du ' s ? — Iſt ' s Täuſchung , wach ' ich,
träum ' ich, iſt es Wahrheit ?



3. Aufzug , 1. Auftritt

Orpheus . Geliebte Gattin , dein Orpheus lebt und iſt
bei dir ,

Er hat die Erde verlaſſen und ſuchte dich ,
Bald wirſt du den heitern Himmel , die lichte Sonne ,
Die Erde freudig nun wiederſehn .

Eurydike . Du atmeſt , ich lebe , ſprich , durch welchen

Zauber , durch welches Mittel ?

Orpheus . Erfahren ſollſt du es bald , verlange nicht

mehr von mir !

Folge mir eilig , verbanne nun die Angſt und die Furcht
aus deiner Seele ,

Leben durchſtrömt uns , nicht ſind wir Schatten .

( Er läßt ihre Hand los . )

Eurydike . Was hör ' ich ? Iſt es Wahrheit ?
O ſeliges Geſchick ! Mein Orpheus ! So werden

Wir aufs neue vereint durch Hymens Band ?

Orpheus . Ja , doch eilig folge mir !

Eurydike . Doch deine Hand umſchließt nicht mehr die

meine .

Wie , du meideſt meinen Blick ,
Der liebevoll den deinen ſucht ?
Iſt denn für Eurydike dein Herz empfindungsleer ,
Hat denn für dich keinen Zauber mehr mein Auge ?

Orpheus (für ſich). Ich werde ſchwächer durch ihre
Klagen ! —

Ermanne dich , Orpheus ! —

( Laut . ) Geliebte , laß die Schritte uns beflügeln !
Laß uns verſcheuchen die ſüße Zärtlichkeit !
( Für ſich. ) Jeder Verzug kann verderblich uns ſein !

Eurydike . Nur einen Blick der Liebe !

Orpheus . Unglück würde dies uns bringen !

Eurydike . Ach , Barbar ! Sind das die Freuden , die

mein Herz

Sich ſchon erträumte ? Iſt das der treuſten
Liebe herber Lohn ? O hartes , grauſames Schickſal !
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3. Aufzug , 1. Auftritt

9. ½ Orpheus , weh ' mir ! ſchenkt mir keinen Blick ,
Er teilt nicht die Freuden der liebevollſten Gattin !

Orpheus . Hör ' auf , mit Argwohn mein Herz zu
martern !

Eurydike . Du gabſt das Leben mir zurück ,

en Doch nur zu Schmerz und Qual !

% Ihr Götter , nehmet wieder das Geſchenk ,

ſiht
Das ich haſſe ! Reißt mich zurück in Hades ' Nacht ! l

Nr. 26. Duett .

fht Orpheus . Holde ! Ach, komm mit deinem Gatten .

Eurydike . Nein ! — Ich wünſche den Tod mir lieber ,
Als zu leben noch mit dir .

Orpheus . O wie grauſam !
Eurydike . Laß mich auf immer !

Orpheus . Nein , ich kann nicht ! Düſtre Schatten
Umringen dann aufs neue dich !

Eurydike . Doch , warum biſt du ſo grauſam ?

die Orpheus . Sollt ' ich auch vor Kummer ſterben ,
Sagen kann ich es dir nie !

Beide . Götter , groß ſind eure Gaben ,
Die mit heißem Dank ich erkenne ,
Doch der Schmerz , der ſie verbittert ,
Martert allzuherbe mich !

Eurydike . Doch , warum biſt du ſo grauſam ?

Orpheus . Sollt ' ich auch uſw .

( Sie wenden ſich in Schmerz verſunken voneinander ab. )

Nr. 27. Rezitativ .

Eurydike . Warum verharret er
Bei dieſem bangen Schweigen ?
Welch Geheimnis will er mir verbergen ?
Mußt ' er des Friedens Wohnung mich entreißen ,

1 de Auf daß ich ſähe , wie ſtumm und kalter iſt !
O hartes , jammervolles Los !
Wie ſchwinden meine Kräfte !
Des Todes dichter Schleier deckt mein mattes Auge ſchon!
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